
lesen. Von er Wal ich auft das Buch VO  — Pınchas Lapıde mıiıt dem äahnlıchen hemenkreıs
„„Wer Wal schuld Al Jesu sehr Es geht ıIn diesem Beıtrag dıe rage, WeEeT VOI 2000
Jahren dıe Verantwortung für dıe ınrıchtung des Jesus VO azare rug Den bekannten Jüd1-
schen Neutestamentler vorzustellen. erübrıgt sıch. uch se1ıne Grundposıtion, dıe In vielen seıner
Veröffentlichungen deutlıch wırd, ist hınlänglıc bekannt, nämlıch eın bıblısches Verstehen
zwıschen TISten un: en Öördern dıe lange, unnötig un folgenschwer gegeneiInan-
der geglaubt der bestenfTfalls aneınander vorbeigelebt nhaben

Dies akzeptieren edeute noch N1IC. dalß Ian alle Thesen und Schlußfolgerungen VO  b Pınchas
Lapıde schon teiılen ann Es ist VO vornhereın klar, daß christliıche und Jüdısche ExXepgese UunNn-

terschiedlichen Ergebnıissen kommen wiırd, insofern theologıisches TDeıten Al Neuen lestament
für den chrıistlıchen Bibelwissenschaftler den Glauben Jesus rıstus, den Sohn Gottes, VOTaUSs-

Mıt ec TEe1NC wendet sıch Lapıde dıe unselıge „„Gottesmordtheorie dıe In der
christliıch-jüdıschen Geschichte unsäglıches Leıd ber cdıe nhänger der mosaıschen elıgıon RO
bracht hat Das Buch ist wıe auch andere Veröffentliıchungen Lapıdes im Geilste der Versöh-
HNUNg geschrieben un sollte daher ıIn eben cAhesem (Je1lste gelesen werden, auch WENN e1in Chriıst
nıcht mıt en Detaıls wırd eıinverstanden se1N können. Henseler

IS Rudolf: Die Apostelgeschichte. 1. Teilband Apg 3/1 S > 2.Teılband Apg
S S S Reihe Evangelısch-katholischer Kommentar ZUu N T, Türich

Benzıger Verlag Gem Neukırchener Verlag, Neukırchen-Vluyn. Kr
165,—

In den etzten Jahren sınd mehrere Kkommentare ZUTr Apostelgeschichte erschlenen. Der nunmehr
VO  —_ esCc vorgelegte spatestens 1954 abgeschlossen Kommentar en In vielen Fragen dıe ın
den anderen Kommentaren vertretenen Auffassungen, ber zugle1ic CUEC Akzente Das gılt
VOT allem In ezug auft dıe Tradıtionsgebundenheıt des Verfassers, ıe escCc| er einschätzt, als
das gewöhnlıch geschieht. Hıer wıderspricht seınen Gesprächspartnern folgerichtig meılsten.
Der nıcht ursprünglıche Buchtitel „‚laten der Apostel“. der erst nde des D  S® In Anlehnung Al

damals entstandene Schriften dem zweıten Buch des as egeben wurde., wırd dem Inhalt nıcht
gerecht Denn der Apg geht CN nıcht sehr um dıe Verkündiger (Apostel, Petrus un Paulus), SO1-

ern das Handeln Gottes, das ZUT Entstehung der Kırche als des endzeıtlıchen Volkes (Gjottes
Za diesem WEeC VO auferstandenen Herrn bevollmächtigte Zeugen, Zzuerst dıe

Apostel, unter Führung des Petrus, danach vornehmlıch Paulus, eingesetzt worden. Lıterarısc. se1
cdıe Apg eıne ziemlıch eigenwillıge „historısche Monographie“, ıe dıe missionNarısche Entfaltung
einer relıg1ösen Bewegung unter ZWeIl überragenden Persönlıc  eıten. Petrus un Paulus, dar-
stellt

Literarısche Verbindungen SOWIE dıe Verwendung gleicher Tradıtiıonen 1m Evangelıum W1e In der
Apg beweilsen, daß das zweıte Buch zugle1c mıiıt dem ersten eplant WAäl. Diıe Fınleıtung Z
Evangelıum (1,1—4) ist zugle1ic dıe ZUur Apg Der Verfasser Wal nıcht der Paulusbegleıter und TZzt
ukas, WI1e INan ın der alten Kırche AUS eıner Kombinatıon AUS Tiım 411 und Apg 28 erschlo
(vgl auch Phim 24:; Kol 4,14) Aus seinem Doppelwerk selbst erg1ıbt sıch, daß der Verfasser eın O
etier Städter WAadl, der mıt der Jjudenchristliıchen und hellenıistischen Tradıtion ebenso vertirau
Wal WwW1Ie mıt der Septuagınta. Wahrscheinlich zählte C: VOT seiner Christwerdung den „Gottes-
fürchtigen“. DiIie Apg durfte u O() n. Chr. entstanden se1InN.

Den Abfassungszweck der Apg bestimmt escC| richtig als Verbürgung der Zuverlässigkeıit des
Christuszeugn1isses 1Im Aufweıls der Kontinuntät und Identit der einen Geschichte, dıe VO  —$ ott
dem erhohten Christus nd seinem Geist geführt wırd. DıIe Jesusgeschichte verste Lukas als ET-
[üllung prophetischer Verheißungen, dıe Geschichte der Kırche als FErfüllung prophetischer Verhe!i-
Bungen und Voraussagen Jesu. Be1Il selner Darstellung ist der Verfasser der zeıtgenöÖssischen Koine,
der hellenistischen Fachprosa und dem dramatıschen Episodenstil der antıken Historiographie VOCI-

pflichtet. So entste AUsSs Geschichten Geschichte Auf dıiese Weılse 11l der Verfasser seınen Lesern
offnung cschenken.
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ach einer Dıskussion verschıiedener Gliederungsversuche und einer Auflıstung VO  —_ Gliederungs-
sıgnalen entscheıidet sıch esc für ıne Gliederung der Apgz In ZWO Abschnıiıtte ntgegen eıner
breiten Tendenz nımmt escCc| AIl, daß dıe en der Apg, dıe eın Driıittel des Buches d-

chen, beac  1C vorlukanısche Iradıtıonen verarbeıten. Im ersten eıl der Apg’habe
as vermutlıiıch AUus antıochenıscher ITradıtion schöpfen können. Fuür den zweıten eıl „35—

se1 als Quellenstrang eın Bericht ber Reisestationen un Epısoden ber dıie Miıssıiıonsreisen
betrachten, der auf eiınen Paulusbegleıter (Timotheus der Sılas) zurückgehen Mag Aus den

„Wır-Passagen“ sEe1 auft Timotheus schließen In stoßen WIT ach esC. auf Ephesus
als einem weıteren Zentrum der Überlieferung. Selbst dıe Sammel)lberichte (2,41—47; 5,32—35) DO-
ten zuverlässıge Schilderungen ber dıe Verhältnıisse der iIrühen Kırche ach Auffassung VOIN

esC ist dıe Apg bereıts In Dıdache 4,5 ıtıert,4,32) ach 200 FE dıe Apg den unbe-
strıttenen apostolıschen Schriften

|DITS Kommentierung des lextes ist ın einem Kommentar naturlich das wichtigste. SIıe erfolgt ın
übersichtlichen Schrıtten Analyse, Erklärung, Zusammenfassung der FE Erzähleinheıiten der Apg
eNTIaAaC Sschlıe esc| der Zusammenfassung ausführlıichere Darlegungen ber dıe Wirkungsge-
schıchte der lexte (Z5 bzgl der Geıistesgaben DIS hın ZUT charısmatıschen ewegung Apg
,  E Dreı IThemen behandelt der Autor zudem In Exkursen: Der Z/wölferapostolat Del IC
kas; DIe Wundererzählungen in der Apg und Taufe un Geistempfang In der Apg Paulus wırd
ber den Zeugenbegrıff den WO zugeordnet. Dadurch ist Paulus jedoch In keiner Weılse In seıner
Autorıtät herabgesetzt. DIie Wundergeschichten stehen ebentfalls WIE dıe der Augenzeugen
1m Dienst der Kontinultät. Dıe Vollmacht Aazu hatten dıe Jünger VO  = Jesus selbst empfangen Der
Geistempfang In der Taufe wırd MNUr 1Im Rahmen der esialen Ausrıichtung der Geistaussagen
des Lukas riıchtie verstanden.

In seınen „Schlußbemerkungen“” stellt esCcC dıe Bedeutung der Apg für dıe Missıons- un Kır-
chengeschichte heraus. Das Subjekt es geschichtlichen andelns bleıbt dabe1 immer der Heılıge
Geiılst mıt den menschlichen euren as habe mehr Interesse hıstorısch veriıli-
zierbaren aten, als gemeınhın ANSCHOTNIN wıird. Seıine Apg 11l als Begınn eıner Geschichts-
theologıe verstanden werden. as betont, daß dıe Annahme der Herrschaft (Gjottes nıcht urc
den aal und den Tempe!l geschieht, sondern UTrCc! die Gemeinde, dıe einmütıg ist mıt dem He1-
igen (re1lst Jesu.

(Gerade ın seinen gegenüber der gängıgen Forschung geseizien zenten ist Peschs Oommentar
anregend, da ZU kriıtischen Stellungnahme herausforder‘ Eın Sach- SOWIE TtsS- un Personen-
namenregıster ist tür dıe Benutzung der hbeıden an hılfreich Gilesen

MUSSNER., Franz: Die Kraft der Wurzel. Judentum Jesus Kırche Freiburg 1987 Her-
der Verlag. 192 S 9 ZeDT 44 ‚—
DiIe Beschäftigung mıt dem Jakobusbrıe den 1963 In der €e1l „Herders theologischer KOm-
mentar‘““ kommentierte, hat ın ußner das besondere Interesse A jüdisch-christlichen Dıalog
eweckt, das eıtdem nıcht verstumm: ist. WIE dıe zahlreıichen Veröffentlichungen des Verfassers
ZU ema (vgl bewelsen. Ihm geht e 1U  —_ darum, die bısherigen TrDeıten fortzuschre1l1-
ben, wobel dıe Hel Themen „Judentum“”, „Jesus“ und „Kırche“ ihrer Verflochtenheıit reileK-
ler: Warum dıe Jüdıschen Zeıtgenossen Jesus nıcht als den essi1as un:! CGjottesschn erkannt ha-
ben, ist dıe rage, dıe ußner csehr bewegt.
Im ersten eıl se1INES Buches (Judentum) stellt ußner das Toraleben 1mM jJüdıschen Verständnıs VOI

(13—26) zeıgt das Verständnıiıs VO  —_ GesetZ, Abraham Israel ach dem (jalater- nd Römerbrief auft
(27-38) deutet den Inn der Verstockung sraels un seiner Rettung ach Köm OS (39-54)
schlıeßlıch eine theologısche „Wiedergutmachung“ gegenüber dem udentum eispie des (Ja-
laterbriefes anzubleten (55—-64) DiIie Geschichte der Auslegung ıst VOIN groben Mıliverständnissen
gezeichnet, daß eın Antıjudailsmus N1IC. Paulus, sondern den Erklärern seıner Briefe ZUZU-

schreıben ist Eın Grundfehler der exegetischen Auslegung WarTr daß INan nıcht auf dıe TeS-
en der paulinıschen Krıtik (im Galaterbrief. cdıe judenchristliıchen Gegner, N1IC. dıe Juden) ach-
efe ugle1c! WarTr INa csehr gene1gt, Jüdısche Gesetzesfrömmigkeıt als Legalısmus denunzle-
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